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Die Großmacht Japan. 
Das „Grazer VolkMatt" bringt in semer 

Nummer vom 6. d. nber ^das Von einem der 
»furchtbarsten Eridlbeben, das die Geschichte 
kennt, betroffene JaAm folgenden erschöpfen-
den Artikel: 

Aller Welt Augen un5 wohl auch Mitleid 
find heute auf Japan gerichtet, das vom 
größten Erdbeben, 'das die Weltgeschichte 
rennt,heimgesucht wurde.Nicht nur, daßHun-
derttaulsende von Menschen — hoffentlich 
werden die gemeldeten Millionenzahlen nicht 
bestätigt — dem furchtbaren Naturereig­
nisse zum Opfer fielen, daß Millionen von 
fleißigen Leuten, um Hr ganzes Hab und 
Gut kamen und einer trostlosen Zukunft ent­
gegensehen, daß ungeheure WirHchasts- und 
Kulturgüter vernichtet wurden, dieses schreck-
liche Naturereignis geschah in einem Aus­
maße, daß es auch die politische Macht Ja­
pans erschüttert. Japanische Zeitungen be­
haupten bereits, daß das Land durch diese 
Katastrophe um eine volle Generation zu­
rückgeschlagen sei und es Kr die nächste Zu­
kunft nicht mehr zu den Großmächten zählen 
würde, sondern zu einer Macht vierten Ran­
ges herabsinke. Wie immer dem sei, und mö­
gen dieje düsteren Gedanken vielleicht auch 
nicht ganz der Wirklichkeit entsprechen, das 
eine ist sicher, baß Japan durch die Erd­
bebenkatastrophe wirtschaftlich schwer er­
schüttert wurde — sprach man doch davon, 
daß der Wiederausbau nach, den» heutigen 
Schätzungen .M) Billionen österreichische 
Kranen verschlingen wird — und daß eS lan. 
ge Zeit brauchen wird, bis sich das. Land 
wirtschaftlich un5. machtpolitisch wieder er­
holt. 

Japans Stellung als Großmacht ist noch 
sehr jungen Datums.' Die Geschichte des Lan­
des schweigt eigentlich für'das Ausland bis 
zum Jahre 1853; es.war gegen die Auslän-
'der abgeschlossen und-gefiel sich in der rück­
sichtslosesten Verfolgung derselben. Mer. ge­
gen die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
wurde die Berührung'der Bevölkerung mit 
dem Auslände doch immer.-reger und das 
Mb den Anlaß zu einer- vollstänigon Um­
wälzung. 1853 erschien/ein englisches Ge­
schwader vor Japan-und?erzwang im fol-
!genlden Jahre die Eröffnung - in ehrer er wich -
tiger Häfen, danrnter Jokohama, Osaka usw. 
Zwar gab es im folgenden Jahrzehnt noch 
mannigfache Konflikte mit den europäischen 
Mächten und mit Ameri'ka, «Der im Lause 
der Zeit sckKvand der. Fremdelch aß in der ja-
ipamschen- Bevölkerung immer unchr, und 
schließlich entschloß sich.auch der MikSdo.zu 
einer Aenderuna ferner, Politik .1867 bestieg 
Mutsuihito den Thron, es-begann die „Vera 
der erleuchteten Regierung". Nach schweren 
inneren Kämpfen ging er als Sieger 
Ibervor und nun. widmete er seine ganze 
Kraft und alle Fähigkeiten der Aufgabe, das 
»Land der aufgehenden'Sonne" zu-, moder­
nisieren. Zahlreiche Angeborene wurden 
zum Studium ins'Ausland geschickt und 
ebenso Ausländer ins Land'-.-berufen, damit 
Japan in Kultur-, Staats- und Heerwesen 
den eltropäischen Staaten gleichkomme. All­
gemeine Schill- und Wehrpflicht, Nelig'.ons-
sreche?t, der gregorianische Kalender, eine 
konstitutionelle Verfassung Eisenbahn, Te­
legraph, Geldwälsrung und Anschluß an den 
Weltpostverein, sowie andere internationale 
Abmachungen fügten Ja^an in die moderne 
Völkerfamilie und in das Völkerrecht "im 
Hand in Hand dan?it steigerte sich aber auch 
das nationale Bewußsem. Doch Japan hielt 
sich im großen aiainen von der großen Au­
ßenpolitik fern, m es ließ sich sogar von Ko­
rea alle Beleidigungen aefal'len. l-rit nut 
dem Wachsen der militärischen ?.tt. und 
der .^andelsintcrefsen steigerte sich ^uch die 
Teilnehm.' an den Politiken Vor.^n^en in 
Ostasien bis zum Anspruch ei-r die"?orh?rr-
Mit -scheu u?"^e China die 
v»^>el Fo''meia au ^pe.n eH>""te.'r i ud e>'s 
den în'luß in Kore^. 
!9N bis tl">1 d-er ?-i"',-"i iu 
na deu e^-nnäiî  'u M' ->^n 
!"'o '/ü^ti"! >'t nti^ St.-es.'. .-j,r 
aiif die . ^.it-

Sevurt elne< Prinzen.̂  
AÄegroimn 8er »MaiVurger Z ̂  

ZM. Beogtad, 6. September. Ihre Maje­
stät, Königin Maria, wurde heute früh von 
einem Knaben entbunden. .' 

ZM. Maribot) 6. SchksMer. Heute vor­
mittags langte hier die freudige Nachricht 
ein, daß Ihre Majestät, Kömgin Maria, 

einen Thronfolger gebSken habe. Die Nach­
richt war der Bezirkshauptmannschaft und 
wenig später auch der Militärbehörde zuge­
kommen. Die Polizei ordnete den Flaggen­
schmuck der Häuser an. 101 Kannonenschüsse 
wurden aus An5aß dieses freudigen Ereig­
nisses Vom KÄivarienberge abgefeurt. 

Griechenland und die Intervention des Völkerbundes. 
' ' - Aelegramm der Marvurger Zeitung".) 

GW. Pütis, 5. Sch'tember. (Hcwas.) Die 
Botschafterkonferenz hat heute über die grie­
chische Antwort beraten und folgendes zu 
Prowkoll genommen: 1. Griechenland 
nimmt, falls seine Verantwortlichkeit für die 
Mordtat in Albanien nachgewiesen wird, 
alle von der Konferenz festgesetzten Wieder­
gutmachungen an. 2. Griechenland schlagt 
die Bildung einer UntevsuchungHkomMission 
vor, die sich aus den Delegierten jener Mäch­
te zusammensetzen soll, die in der Abtretung 
kommission für Albanien vertreten sind. Die 
Konferenz stellt fest, daß es Grundgesetz des 
internationalen Rechtes ist, daß die Staaten 
für politische Verbrechen und Attentate, die 
auf ihrem Gelbiete begangen werden, die 
Verantwortung tragen. Sodann schritt sie 
unverzüglich zur Beratung der Modalitaten 
für die Untersuchung. Die Entscheidung ist 
dein Völkerbunde mitgeteilt worden. 

« 

WKV. Paris, 5. September. (HMas.) 
Nach Ansicht der Blätter sei es unwahr-
scheinlich, daß die Bobschafterkouseren.-i auf 
eine Untersuchung des Attentates von Aani-
na durch Neutrale und auf die These von der 
Umierantwortlichkeit Griechenlands an dem 
Attentat, das sich auf dessen Gebiet ereignet 
hat, eingchen wird. 

WM. Athen> 5. SefikemKer. (Mence 
dMhenes.) Durch ein heute veröffentlichtes 
Dekret wird eine Prämie von einer Million 
Drachmen für die Entdeckung der Mörder 
der italienischen Mission ausgesetzt. 

« 
WKB. Hom, 5. September. Die „Tribu-

na" meldet, daß Brasilien und Uruguay ih­
re Vertreter beim Völkerbund.beauftragt 
hätten, mit der italienischen Vertretung so­
lidarisch vorziehen, so daß, wenn Italien 
«aus dem Völkerbund austritt, auch diese bei­
den Maaten folgen würden. 

» 

WKG. Paris, 5. Septemlber. Die We'ncc 
Havas meldet: Es scheint, daß sich die 'Bol­
isch crfterkonferenz im Prinzip für die Ein­
setzung einer Untersuchungskommission aus­
gesprochen habe. Sie hat aber aus Achtung 
vor dem Völkerbundrat keinen Beschluß ge­
saßt. Mehrere Mitglieder halben überdies 
den Wunsch geäußert, die Weisungen ihrer 
Regierirngen,,einzuholen. Der „Temps" er­
klärt, der britische Delegierte im VölVerbund-
rat habe sich! für eine aus Neutralen bes-e-
!ben>be UMeisuchungskouM'ssion 
chen. 

WKB. Rom, 5. SeMMber. Ein AttikÄ 
der „Jdea nationale" führt aus, daß auch 
der eiWsche Vorschlag, der Völkerbund mö­
ge die italienisch-griechische Frage an die 
Botschafterkonserenz abtreten, für Italien 
unannehmbar fei, weil damit juristisch die 
Kompetenz des Völkerbundes anerkannt 
Würde, , , 

" ' ' » ! ' 

WM. Athen, 5 .September (Ageme 
dMchenes.) Die Blätter veröffentlichen an- . 
läßlich der Ermordung der Mitglieder der 
itMenischen Mission eine Reihe von Zeugen-
aussagen, wodurch die Albaner belastet wer-
^N. ... 

WM. Röm, 5. ÄeHembev. Die Agenz'rc» 
Stefanr dementiert, daß ein italienisches Un­
terseeboot einen griechischen Dampfer im 
Hafen von.Gumenitza torpediert habe» 

WKN. Rom, 5. September. De? iiallienl» 
sche Oberkoimuissär in Konsürntinopel hat 
die Weigerung der italienischen Regierung, 
den Streitfall mit Griechenland vom Völ­
kerbund eirtfchei den zu lassen, der türkischen 
Rogierung offiziell mitgeteilt. , .. 

WKG. Paris, 6. September. (Wslff.) Nach 
einer Meldung mls Athen sind drei Hirten 
an der albanesischen Grenze festgenommen 
worden, von denen einer Augenzeuge der 
Ermordung der italienischen Mission gewe­
sen sein soll. Die beiden anderen hätten sechs 
Albaner, auf die das Signalement der Mör­
der zutrifft, in dem Augenblicke beobachtet, 
als sie sich' anschickten, die Grenze zu über­
schreiten. , . 

Noch keine Entscheidung. 
WKB. Genf, 5. September. (iTcMeiMi-

sche Dep.-Ag.) Die mit großer Spannung 
erwartete Sitzung des Volkerbundrates 
brachte im italienisch-griechischen Konflikt 
noch keine Entscheidung. Salandra legte kurz 
den Standpunkt der italienischen Regierung 
dar, worauf Politis erwiderte und nochmals 
nachdrücklichst den Völkerbundrat um Inter­
vention ersuchte. Ter Vorsitzende Baron Mi 
beantragte die Vertagung der Diskussion, 
um den RatsmiWedern eine neuerliche 
Stellungnahme zu ermöglichen, worauf Ro­
bert Cecil sich mit diesem Antrage einver­
standen'erklärte, .aber gewisse Paragraphen 
aus dem Völkerbundpakt zur Verlesung brin­
gen ließ, die deutlich die Intervent?onspoli-
tik des Bundes stimulieren. Die Erklärung 
Robert Eecilssmachte trotz ihrer Kürze- «?e-
wM'.gen Eindruck, da sie die eindeutige 
Stellungnahme Englands'erkennen ließ. 

Des Eli-veben in Äopan. 
(Telegramm ber/,."- '̂.-.,s?ritnnq".) 

M.iB. Park, 5. September. In Peking 
ein gelange Meldungen aus Osoka besagen, 
daß in Tokio allmählich die Ordnung zurül' 
kehrt. Die Springflut und die Vulkanan'-
bri'che dauern au. Ausdehnte Hilfsmak-
-U'̂ imen sind im 0'a^ge. U-eber das Cchiillül 
'er fremden Kolonie liegeu ^un?e!st günstige 
Äachrichlen vor. ' " ' " 

» ' 

5. S"Pten^er. (Wölfs) Wie 
il!" aus Oiaka berichtet wird, ist der Äruch 

! '̂7-n-ohrle!t-"ngen, der ans das Erdbeben 
: .ulrn t̂̂ -'ühren ist, >.ie Ursache für die kolofsa-. 
j nig d'/s '̂re.udes g-.-'. ,'eieu, durch 
i t-en au..) größte ^ahl der Dpler vernr-
t lacht wurce. ^^crun^vau^^ Stünden hat. 

das Fehler 'gewütet, chne daß Ulan imstande 
gewesen tväre, seiner Herr zu werden. Erst 
nach Sprengung von mehr als WO weiteren 
Knuten sei es den Soldaten gelungen, einen 
freien Zwischenraum zu schaffen und hie-
durch ein Ire:!eres Umsichgreifen der Fknu-
men zu verlnndern. Kamaiguchi, in der Nähe 
rwn Tokio, gleicht einer Ruine^MV Häuier 
seien dein Erdboden gleichgemacht worden. 

WÄV. Paris), d. September. Dienstag find 
in Tokio zwei neue Erdstöße verspürt wor-
dcu, wodurch einige hundert Häuser, die bis­
her verschont geblieben waren, zum Ein-stnrz 
ge'5ra^>t wurden und eine Anzahl von Men-I 
schenl.ben vernichtet wurde .Nach. Meldun-" 

> nas abzielendes BünHnis mik England 
eröffnete 1904 chne Kriegserklärung gegen 
Rußland den Krieg, weil letzteres in Korea 
und tn der Mandschurei vordrang. Fchxm 
fichrte den ersten Krieg mit einer eurojiäk' 
schen und asiatischen Großmacht zugleich unH 

' erfocht den Sieg. Im Frieden von 
' mouH Mvann es die Vorherrschaft über 
. Korea, die südliche Hälfte von Sachalin,. akS> 
. Pachtgebiet die Liaukrng-HaMnsel mit 
. Port Arthur̂  die Kontrolle über dis ÄücK«' 
. Mandschurei usw. Damit wuchs Japans An« 

 ̂ schen, aber auch sein Selbstbewußtsein imH 
sein politischer Ärgeiz. Eine Reihe <MR 
Verträgen und Abkommen mit Rußlands 

. auch mit England und Frankreich schll-o^ewj 
 ̂ sich in den nächsten Jahren an und sicherte»! 
! den Japanern ihren Besitzstand und schOeßtz« 

 ̂ lich auch die Vorherrschaft in Asien, i 
. " Japan war Großmacht geworden, SeAH 

AnnäheruW an RuHland ermöglichte ViH 
formelle Annexion Koreas, ewen WwfeH 

. Druck aus China, dessen Zerrüttung von 

. pan aus gefördert wurde, unk Ve« >veH 

. iBündnisanerkennung mtit VnykmV 
erhielt es auch Aussrchk ans KimiksDor nnT 
die deutschen Südseeinzeln. 191L beftwg 'Jo>( 
shihito den Thron, es folgte die Negiernng! 

 ̂ der „großen Necktschaffenheit" Nach ÄnS  ̂
t brnch >des Weltkrieges forderte EncstattH von 
, Japan gemäß dem Bündnis Beistands doH 
' r?ersnchte es Japan vorerst mit friedlichen? 

 ̂ Eroberungen, und erst als Deutschland doH 
japanische Ultimatum ablehnte, trat 6s m-
den Krieg ein. Japan begnügte sich je«doH 

j mit der Besetzung der deutschen Fnsem  ̂
t Ostasien und mit der Eroberung von Krau«, 
i Itschau? vuf dem europäischen 'KriegSschau  ̂
c Pilatz griff es aktw nicht ein .Dafür aber vei> 
- folgte es rücksichtslos seinen Vorteil im Ostens 
Z drückte GH!na geradezu zu einem Basaler 
- herab und ließ durch JKH förmlich eine. 

Monroeldoktrrn fiür Ostoisien verÄindenr Wew 
- den Asiaten. So fchmerMch es War, Engx 

land, Frankreich, selbst Amerika fügte 
japanischen Herrschast im Osten. Hvar'uwrsi 
de Japans Uebermacht im Frieden von Ver-

^ sailles etwas zurückgedräna^ aber es KVM 
 ̂ unbestrittene Vormacht in Vst̂ ien und' senr 
 ̂ innerer Wohlswnd beM^gte es, gelegenMchj! 
 ̂ wieder seine MMt geltend zu nmchen uttdk-

^ dem VrpoNsionedürfnis Rechnung zu tryq' 
 ̂ gen  ̂ In kurzer Zeit fft Iapare, das grch  ̂

Ni.ppcm> ffu emem M.aä)tsaktor in den Welk. 
1 Politik geworden?: 'mit scheeTen Autgen möj 
^ init Furcht scchen die anderen Siegernmchte' 
 ̂ auf seine Entwicklung und inelhr tcks einmaV. 

^ sprach man von der gelben Geftchr. Nmd' 
^ Wr?td' aber diese A^achHellung dirrch Fdr! 
^ furchtbares Naturereignis Pr Jahrzehnts 
^ vielleicht wieder erschüttert lein. .. 

TelsphoMe NachrltUem 
F«kerna!w«ia?er P»1tzeNio«zd»H^ 

WKB. Wien, 5. September. Der interztvl 
tionale Polizeikongreß beschloß heute mrf 
Autrag des Polizei-Prastdeuten Schober dr-
Au's^urug der großen Schwierigkeiten, Äe 
stch der EiHHriemi einer iinternvttlMaikA' 
Polizerspraclx? entgegenstellen» keine Sndgül«j 
tî e Entf'cheidung zu treffen> sondernde der 
Z'.-kuM vorzudMnlteib. Es foll 6kch der-
Wunsch ausgedruckt werden^ daß eine ÄÄt-> 
polizeisprache eingeführt werd»?. und daß nvv 
dessen tdie internationalen PolizellxchM»en, 
einander zusagen, Zufchrlften, die m andeB 
ren Sprachen geh altert sind, mizumHjmeW 
imd zu beankvorten. Der Kongreß sprach sich! 
dafirr aus, das Deutsche, Krau^öslsche iXder 
CnMche für den Verkehr der PolizekbeHSri 
den anzuerkennen, mit der Verpflichtung, 
^eguisitionen in jeder Sprache entgegenzu-,' 
nehmen. Der Antrag wurde mH überwies 
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««tier MasvribSt «mgenmmnen. WeiterS be­
schloß der PoAzerwngreß die Einführung ei­
nes jnbernationaleo Polizeî odex, dessen Aus-
orbeitung ei«em besonderen Komitee über­
tragen wird. Schließlich wurde die Einfüh­
rung des Hermde^^euungSsystems be-
Wyflen. '->5 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Budapest, S. September. sUTKB.) 

Die Regierung hat heute in der National­
versammlung «inen Gesetzentwurs unterbrei­
tet, durck den alle Privatautos zugunsten 
ldler QanoeSnvttstandsaktion einer Notsteuer 
von einer halben Million bis zu zwei Mil­
lionen unterworfen werden sollen. Der Fi-
«anMinifter erhofft aus dieser Steuer eine 
Einnahme von 214 Milliarden, die zur Le« 
venSmitteldersorgung und zur Bekleidung 
Notlerbender verwendet werden soll. 

WKB. Madrid, 5. September. (Ageme 
Havas.) Der Ministerrat hat einstimmig den 
Bericht des GeneralstabeZ bezüglich Marok-
loH genehmigt. 

Ntarburger und 
Tagesnachrichten. 

— Gefälschte 100 Dinarscheine. In Subo-
botiea sind seit einigerZeit falsche 100 Dinar­
banknoten im Umiüruf. Große Mengen die­
ses Geldes wurden zuerst im Poftamte fest« 
gestellt. Wie wir erfahren, ist es der Polizei 
gelungen, einer Bantnotenfälscherbande aus 
die Spur zu kommen. 

— Unfälle. Der 25jährige Hilfsarbeiter 
Johann- Pust, wohnhaft EveMna ulica 29, 
erlitt in der MesarSka ulica einen epilepti­
schen Anfall und mußte durch die Rettun gs-
vbteilung ins Alligemeine Krankenhaus über-
Wrt werden. — Der 15jährige HiksSarbeiter 
Franz Leoichard, beschäftigt bei der Firma 
Sef, stürzte am Kralja Petra trg so unglück­
lich, daß er einen Bruch des linken Unter­
schenkels erlitt. Die Rettungsabteilimg über­
führte ihn ins Spital. 

— Allohalverbot i« Gtudenci. Angeblich 
wegen des Streiks in der Südbahnwerkftätte 
wurde ig Studenc: bei Maribor das Mo-
t)0liverbot eingeführt. Am 5. d. waven in 
Studener die Gasthäuser geschlossen. 

— Vnterrichtskmse für Stenographie, 
Vür Aiifänger und Vorgeschrittene, veran-
stalltet wie aGäihrlich die Unterrichtssektion 
des Prioatanaeftellten-BildungSvereines in 
Maribor. Die Einschreibungen in diesen 
Ku-rS, der am Ib. d. beginnt, am 1. April 
AN34 endet, und jeden Montag und Don-
iverStag von 19 bis SV Uhr im Zeichensaale 
Der AnabenbürgeHchule, Krekova uliea 1, ab­
gehalten wird, finden vom 1. bis 10. d. 
Utglich -mit Ausnahme der Sonn- und Feier­
tage von 19 bis 30 Uhr im Vereinslokale, 
Vaschaus Rofchanz, RotovSki trg, statt. Ei-
insn Mchkeichen Besuch erwartet der Aus­
schuß-

gen aus Newyork find 13 Städte vollständig 
»erstört.  ̂ . -
j '-
 ̂ WKW. Rom, b. September. Venn Erb-
beben in Tokio wurde au chdie italienische 

^Gesandtschaft in Tokio un»d das italienische 
'Konsulat in Jokohama zerstört. Hiebei fand 

der italienische Botschafter de Margino, der 
krüher in London Botschafter gewesen ist, 
den Tod. Das übrige Personal wurde ge­
rettet. 

MW. P«rris, v. September. (Wolff.) Nach 
einer Meldung aus Osaka sei der Teich von 
Ufvkozu bei Tokio mit Leichen von Frauen 
und Kintdern gefüllt, die lieber im Wasser 

sals in den Flammen umkommen wollten. 
5 Nach einer aus Peking eingelaufenen Mel­
dung hat eine vom Schiff „Korea" in Ioko-

ihama gelandete Hilskompagm ein der Ttadt 
jnur 10.000 Ueberlebende vorgefunden. Die 
lübriye BevvMrung soll getötet oder nach 
?>dem Innern des Landes geflüchtet sein. 
i » 

WM. London, 5. September. Me die 
Blätter aus Osaka melden, sind im Bezirk 
von Yokohama und in Osaka vermutlich 
500 Ausländer getötet worden. Der Klub 
und ein französisches Waisenhaus mit 60 
Schwestern und 160 Kindern sind bis auf 

i die Grundmauern zerstört worden. Ihre 
Insassen sind ums Leben gekommen. Kaum 
ein einziges Mitglied der Konsulate in der 
Nachbarschaft sei am Leben geblieben. Auch 
der gesamte  ̂Heilsarmee in Takio, 
der 20 britische Offiziere und ihre Familien 
umfaßt, ist umgekommen. 

JokoHama auf 100.000. Beide Städte haben 
zahlreiche Verletzte zu beklagen. Die Lage 
Art sich in Tokio merklich gebessert, da die 
TrinÄwasserilei tunig wieder instanid gesetzt, 
sowie die Beleuchtungsanlage hergestellt 
wurde und Lebensmittel einzutreffen begin­
nen. 

» 

WKB. LotUwn, ö. September. (Reuter). 
Die „Times" melden aus Tokio: Minister­
präsident Jama Moto ist durch den Einsturz 
der Decke im Marinellub an der Schulter 
verletzt. Drei Prinzen und zwei Prinzessin­
nen wurden getötet. ViSconnt Jahashi, des­
sen Tod gemeldet worden war, ist unver­
sehrt. 

« 

WKB. Paris, v. September. (Agence Ha­
vas.) „Petit Parisien" meldet aus London: 
Wie aus Peking telegraphiert wird, ist der 
Archipel von Bonin verschwunden. 

« W^B. San Franrisko, s. September. 
Ein Funkwruch aus Pwa«ki meGet: Der ja­
panische Minister des Innern schätzt die 
Zahl der Toten in Tokio auf 10.000 und in 

t. ParlS, 5. September. fAgence Ha­
vas). „Petit Journal" meldet aus London, 
daß aus Cypern mehrere Erdstöße verzeich­
net worden sind. 

» 
WKB- Nagasaki, 5. September. (Reuter.) 

Die Botschaftsgebäude Italiens, Frankreichs, 
der Vereinigten Staaten, sowie die Gesandt­
schaften von Polen, der Schweiz, der Tsche­
choslowakei, Chinas und der Niederlande 
sind' der Katastrophe vollkommen zum Opfer 
gefallen. Die britische Botschaft konnte ae  ̂
rettet werden. Die Verbindung zwischen Yo­
kohama und Washington ist wieder herge­
stellt. Die Lage ist äußerst ernst, weil in To­
kio und Nokohama Lebensmittelnot herrscht. 

» 
WKB. Slm Franeisko, 6. September. Nach 

drahtlosen Berichten wurden in Tokio am 
Samstag mehr als 200 Erdstöße, am Sonn­
tag 57 Erdstöße verspürt. 

«»» 

^Woye« über die NichtzuKellung mm 
Vriefon  ̂ Wie uns von mehreren Seiten ge­
klagt wir  ̂ereignet es sich in letzter Zeit 
!>vwer After, daß Briefe, die von hier ins 
Ausland vufgsgsben wurden und die ord-
iwnySmSHig stänkert waren» nicht an ihren 

Bestimmungsort gelangt sind. Hoffentlich ge­
lingt es der Postbebövde, die Ursache dieses 
Uebeüstandes ausfindig zu machen. 

! — Verwertung der gemauerten Kegewah-
nen. Der Realitäten- und Gasthausbcsitzer 

.Franz Mra? in der Frankopancwa cesta ließ 
seinen Teil seiner gemauerten Kegelbahn in 
Geschäftslokaile umwandeln. Dermalen sind 
darin bereits eine Fleischbank und eine 
Schusterwerkstätte untergebracht. — Das 
Beispiel ist nachahmenswert und würden sich 
bei einiger Findigkeit und gutem Willen 
sicherlich noch andere Möglichkeiten finden 

klaffen, um unserer Wohnungsnot einigerma­
ßen abzuhelfen. 

— Sin Totschlag in Meinsonntag. Sonn-
?tag den 2. d. zechten Bauernburschen auZ 
der Umgebung in einem Gasthaus in Mala 
Nedel>ja. Schließlich kam es unter ihnen, als 
sie schon ziemlich betrunken waren, zu einem 
Streite, der dann in eine regelrechte Rau­
ferei ausartete. Dabei wurde der Besitzers­
sohn Franz Fras von fünf Burschen über­
fallen und erstochen. Die Mörder entflohen, 
doch wurden in derselben Nacht noch vier 
von ihnen verhaftet. Es sind dies die 'Seiden 
Brüder Zemtjiö und die Brüder Bobinec. 
Ms der fünfte, Franz RakuS, in der Nacht 
hörte, daß seine Kameraden verhaftet wor-
'den seien, stand er auf und begab sicb direkt 
nach Maribor, wo er sich selbst' dem Gerichte 
stellte. 

M <chi»G m«r W. 
^Ronnm von Erich Gbenftein. -

xkrSverschutz durch Stuttgarter Romanzentrale, 
 ̂ j i C. Ackermann, Stuttgart.) 

'7  ̂ (Nachdruck verboten  ̂
4atstt Sie weiter?" 

' ^Nichts. Ich legte mich zu Bett und ver-
tzuchte zu schlafend 
 ̂Mrrmn weckten Sie nicht jemand im ' 

Mw.se unld» teiUea Ihre WahrnehmuMen' 
Dimeren ntit?"  ̂
i- MvUu? Dde Leute waren alle ermüdet/ 
Wttd ich hatte ja nichts Verdächtiges bemerkt." j 

Mei'teve WaHrnehnmngen machten Sie: 
Dicht?" j 

^Doch eine!" Tante Bertas bisherige va- ' 
ßche Redt̂ veife wurde langsamer und vor­
sichtig. Vielleicht weil der Blick ihres Bru­
ders sich khr.mrt seltsamer Schärfe zuwandte. 
V<LM unld Bitte zugleich standen darin. Sie 
Unterdrückte einen Seufzer und fuhr fort: 

ha-tbe eine Werle im Bette gelegen, oh­
ne schlafen M können, als ich Mötzlich unten. 
w Garten Schritte M vernehmen glaubte 
Ach swnd awf und blickte aus dem Fenster.' > 
Da sah ich einen fremden Mann vom Ku-' 
itschechaus her den Kiesweg gegen die Allee' 
Av entlang gehen." 

,LSoher wußten SK, daß es ein fremder 
Mann war? Sahen Sie fern Gssicht?" 

„Nein. Aber Gestalt und Gang waren nur 

— Remtniformierung des Sübüahn.Per, 
sonals. Bor zwei Monaten wurde die gleich­
artige Uniformierung der Südbahner ange­
ordnet. Di« neuen Uniformen sind angelangt 
und wurden teilweise bereits an das Perso­
nal verteilt. Sie sind von schwarzer Farbe. 
Die Beamten haben auf dem Alermel einen 
goldenen Streifen, die Unterbeamten einen 
sivbernen und die Diener einen weißen Woll­
streifen. Die Rangabstufungen werden durch 
die Anzahl der Streifen und durch die Breite 
gekennzeichnet. Die Tellermütze bleibt auch 
weiterhin. Die Beamten tragen eine Kokar­
de, die Diener nur das Flugrad. Alle Beam­
ten sind verpflichtet, im Dienste die vorge­
schriebenen ''̂ formen zu tragen. > 

— Großer Betrug an Auswanderern. Aus 
Wien, 4. d., wird gemeldet: Ein großer Be-
trug, begangen an Auswanderungen, be-
ischaMgt gegenwärtig die Wiener Polizei. 
Ein Privatbeamter, namens Isaak Engler, 

j stellte sich mit der SeMstanzeige, daß er be! 
der Cunardlinie als Vertreter angestellt 
hnar «und 'daselbst Betrügereien mit einer 
Schadensumme von 35 Millionen auSge-
fübrt babe. Das GeKd habe er schon veraus­
gabt. Engler machte sich verschiedenen Aus-
wanderlustigen, die sich namentlich aus der 
Sbesermark rekrutierten, erbötig, ihnen die 
Passe und sonstige Formalitäten zu erledi­
gen; bei diesem Anlasse nahm er Anzahlnn-

^uf Schlffskarten entgegen und behielt 
das Geld für sich. Das Feld seiner Tätigkeit 

hatte er in Fürsten seld aufgeschlagen. Die 
Zahl der auf diese Weise Geschädigten soll 
ziemlich bedeutend sein. Die Polizei hat die 
Erhebungen eingeleitet und wird wohl fest­
stellen, inwieweit diese Selbstbeschuldiqung 

^auf Wahrheit beruht. Auf alle Fälle seien 
! Leute, die auszuwandern beabsichtigen, vor 
j solchen „Vermittlern" gewarnt. Es gibt ge­
nug große Auswanderungsbüros, die ösfent-

' liche Anstalten sind, in allen größeren Zei-
! tungen annoncieren und bei denen niemand 
'Gefahr läuft, übervorteilt zu werden, 
i — Fund eines Bronzeschwertes in Graz. 

Gelegentlich der städtischen Schotterungsar­
beiten in der Laubgasse in Graz wurde in 
ungefähr drei Meter Tiefe ein sehr wohl-
echaltenes Grifszungenschwert aus Bronze 
aufgefunden. Es ist schön patiniert, an der 
dreieckigen Griffzungenerweiterung beider­
seits mit je Awei, an der umlappten Griff­
zunge mit drei Nietlöchern versehen, in de­
nen wahrscheinlich die aus Wien gearbeiteten 
Griff schalen befestigt waren. Das Griffende 
zeigt eine Umbiogung nach außen. Merkwür­
dig gestaltet ist die Spitze der Klinge: sie 
wurde öfters Angeschliffen, und zwar zuletzt 
säbelförmig, so daß sie etwas ihre gleichmä­

ßige Form eingebüßt hat. Dan? der Sorg« 
-falt und Umsicht des Herrn Ludwig Max, 
! städtischen Banübergehers, wurde das 
? Schwert, das aus der jüngeren Bronzezeit 
- (Stufe C nach Reinecke, Mitte deS Weiten 
> vorchristlichen Jahrtausends) stammt, M-
' verletzt gehoben und der vorgeschichtlichen 
MteTung des Joanneums überwiesen. Der 
Fund beweist aufs neue, wie häufig das Gra­
mer Feld und vor allem die Umgegend des 
Zentralfriedhofes in der Nähe As vielfach 

- wechselnden Murbettes, begangen wurde; 
hoffentlich gelingt es bald, auch die mensch­

lichen Ansiedlungen der Bronzezeit zu fin­
den, die naturgemäß nur an den vor Ueber-

 ̂ schwemmung geschützten Uferterrassen deS 
Grazer Beckens — vielleicht zwischen Straß­
gang und St. Martin — angelegt wurden. 

p 

Aus dem Serichlsfaale. 
' .nn Einbrecher. Der Mjährige Franz Jan-
Liö aus MarLbor und der gleichalterige 
Franz Kuchar auS Billach, beide von Pro­
fession Spengler, brachen in der Nacht vom 

j 12. auf den 13. März in die Werkstätte des 
Herrn Vernik in Ljutomer ein und entwen­
deten Spenglerwerkzeuge. Außerdem verüb­
ten sie noch eine Reihe von kleineren Dieb­

stählen .Bei der am 5. d. vor dem hiesige» 
' Mveisgerichtie stattgefundenen Gerich-tSve?-
handlung gestand nur JanölL teilweise seine 
SchuG ein, während sein Komplize hart­
näckig leugnete. Der Gerichtshof verurteilte 
JanM zu sechs Wochen schweren Kerkers, 
die durch die Untersuchungshaft verbüßt find, 
so daß er sofort auf freien Fuß gesetzt wur­
de. Kuchar wurde zu zwei Monaten schweren 
Kerkers verurteilt und außerdem seine Aus­
weisung nach verbüßter Strafe verfügt. 

 ̂ Ehrenbeleidismng. Frau Theresia! 
Stanöic sagte eines Tages zur Frau Elisa­
beth Ogrizek im Verlaufe eines Streites? 
Sie waren schon öfters eingesperrt, ich war'S 
noch nicht. Die StaniS wurde deswegen vom 
Bezirksgerichte zu 400 Dinar Geldstrafe, 

.eventuell zu vierzehn Tagen Arrest verur­
teilt. Gegen dieses Urteil lestte sie die Beru­
fung sin. Bei der Beruifungsverhandlung 
wurde die Berufung der StantL insofern« 
Folge gegeben, als die Geldstrafe auf 200 

»Ur Kutscher soll ja dietse Nacht heimlich 
vaS Haus verlassen haben. Kann er es nicht 
Mvesen sein?" 

„Nein. Johann war es bestimmt nicht. Der 
ist ein alter Mann, und der Mensch, den ich 
sah, war enMieden noch jung." 

„Was gefckph weiter?" 
»Nichts. Er en-tjschwand meinen Blicken, 

worauf ich mich wieder zu B>ott legte und 
dann auch bald einschlief. 
In die Stille, die ihren Worten folgte, 

siel ein tiefer Atemzug, der wie ein SeMer 
"lang. Tante Berta wußte wohl, wer ihn 
ausgestoßen hatte, aber sie wagte ihren Bru­
der nächt anzusehen in diesem Augenblick. 

Nach Tante Berta solltO Rosemarie ver­
nommen werden. Aber es zeigte sich, daß die 
funge Frau weder imstande war, vorgelegte 
Fragen voll zu erfassen, noch zu beantwor­
ten. Entweder schwieg sie ganz oder sie mur­
melte ein kaum vernehmbares,Lch weiß es 
nicht." 

Als der Kommissar ihr die Worte vorhielt, 
die sie beim Erwachen aus der Ohnmacht ge­
sprochen, starrte sie ihn verständnislos an 
und schwlha. 

Unter diesen Umständen gob Springer 
weitere Fragen vorläufig auf. Es mußte sich 
baüd ergeben, ob der seltsame Zustand gei­
stiger Benommenheit , in dem sich die junae 
anscheinend befand, eine Folge der tragen 
EreiMisse war oder mir eine gespielte Ko-
mAie, um lästigen Fragen zu entgehen. 

Man ließ aIso Rosemarie ruhig an die 
Sekte ihrer Tante zurückkchren imd rici die 
NMH! MdeM KaMewoHuer auj, 

DaZ Dienstperson«! Wichte nichts von Bc.z D»r KommMr blickte kopffchMelnk auf 
zang zu melden. Köckm und Stubenmädchen,! eiln Blatt Papier, das mit Notizen bedeckt 
d'ie im Herrenhaus schliefen, hatten über-! war. 

vernommen. Martin, der Die- „In dem erwähnten Kutsch erHaus soll ja 
mr, war zweimal erwacht, aber sofort, ohne! noch jemand wohnen?" fragte er Walidftätten. 
zu klarem Bewußtsem gekommen zu sein,. „Ja, ein Herr Scapetti, dem ich kürzlich 
wieder eingeschlafen. Das erste Mal war er, die dort leerstehende Giebelstube vermietete, 
unter den Emsdruck eines plötzlichen Schrecks ' „Warum ist er nicht hier?" 
infolge eines Lärms, den er aber nicht näher  ̂ „Herr Seapatetti i t Sprachenlehrer und 
bezeichnen konnte, erwacht. Das zweite Mal fein Beruf fuhrt ihn schon am Morgen aus 
war ihm g<tvesen, als vernehme er in Jo- > dem Hausse. Auch heute verließ er dieses, ehe 
Hannes anstoßender Kammer das Geräusch ' der Mond entdeckt wuvde " 
hin und hergehender Schritte. i „Waini pflegt er für 'gewöhnlich heimzu-

Er und der verschwundene Kutlscher wohn-' ^chren?" 
ten im Kutscherhaus, wo auch in einer Erd-! .̂ Soviel ich weiß, erst gegen Mend. Er 
geichMlube die tzausmeisterseheleute Bene-' nur Pri>vatstunden un>d ißt mittags in 
dikt chre Wohnung hatten. der Stadt, wo es ihm gerade gelegen ist." 

^ch letztere behaupteten, durchaus nichts Damit war die Vernehmung der Hausbe-
Auffälliges, während der vergangenen Nacht wohner abgeschlossen und der Kommissar 
gehört zu haben, obwohl sie alt waren und, i verließ mit den anderen Herren das Haus, 
wie sie behaupteten, einen leisen Schlaf besä- nachdem er noch angeordnet hatte, daß die 
Hen. i Leiche Doktor Burgbansers nach dem Schau-

„Dann müßten Sie aber doch den Schrei > Hausse gebracht werden solle. 
aehört haben, der Fräulein Waldftätten so  ̂ Fortgchen streifte sein Blick noch ein« 
sehr erschreckte?" bemerkte der Kommissär,! scharf und durchdringend die junge 
dem die ganze Art der Benedikts etwas hin- Frau, die immer noch völlig gebrochen neben 
terMtilg und Unklar erschien. i ihrer Tante saß und geistesabwesend vor sich 

Jnwsw eiMrkn  ̂sHort sHr be.z b''«  ̂
Inmmt, mchts vernommen zu haben. I 4. 

wandte sich mit derjseMm' Herr Vittono ScapnteM swnd vor dem 
b«r aber erMrte,: UntersuchuWsrichtcr. Er war ersichtlich Ua. 

5  ̂/-  ̂ liehört zu haben. „Uebri-' lieniischer Abstammung mittearost bemealirli 
ftons Ma,e ich Mer îna? gew«nsich 's« fch. - mit einen, sl.m°lm '̂aewlick« Ges  ̂ in 

mich mch iieicht ctz?°s erweckt.« t̂c er dem «ei blanke, loUchwar  ̂ Acuglem pi» 
» V M , ,  -  « K  S e x  M c k A t W .  ^ ^  ̂  
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Dmar herabgesetzt wurde. Die Gattin 
eines Eiftnbalhn'bediensteten, Frau Maria 
RoKman, wa  ̂ einem Hern RÄiS vor. daß 
sie seine Frau im Gasthmijse ^Zur sZein-
traube" in Begleitung etnes r̂en beim 
Nachtmahle gesehen habe, und fügte hinzu, 
da  ̂ dies gewiß nicht umsonst geschehen sei. 
Die Rozmann wur̂  beS l̂b angekl̂ t, in 
erster Instanz sedoch fredMiprochen. Bei der 
Berusungsvechanidllung wurde ste zu 200 
Din r̂ Äeldstrase, eventuell zu b Ta-gen Ar­
rest verurteilt. 

»- o ' 

Volkswirtschaft. 
X Berkauf von künstlichem Gerbstoff. Im 

Magazine Nr. 2 des hiesigen Zollamtes wer­
den am Freitag den 7. um halb 9 Uhr 
frÄH 45 Fässer künstlicher Gerbstoffe im We­
ge einer ösentlichen Versteigerung verkauft 
werden. 

X BerSnderungen im Gewerbestande. Im 
MonÄte Auguist wurden von der hiesigen Be- ? 
KivtshauptinQn^schaft folgende Konzessionen! 
erteiilt: Ioschina Kandare, Obschandluna,! 
Gbavnli trg; SploSna staldbena druZba, 
fenbahn- und Eisenkonstruktionsbaiüen, Nle-j 
ksonidrova ossta 12; Volte A. G., Erzeugung, 
von Wühbirnen uisw., KoroSka e t̂a Mi-; 
^oS Oset, Gemiisch^arenh-andlung en gros,! 
Glavni trg 22; Wilma Rosenberger, Gast-' 
hauS, Godna ulica 16; Adolf Rady, Fräch-̂  
ter, Aleksandrova cesta 40; Barbara Mahor-, 
!o, GveiÄerei, DrS^alvna cesta 24; Zin-nauer j 
u. Co., Goinischtwarenihandlung, Aloksandro-1 
va cetsta 45; Ärtton Du'lar, Tischler, Vobano- j 
va ulica 25; Jofip Siniigoj, Gomi-schtwaren-  ̂
hantdilung, Alelisandrolv'a essta 18; Albin 
Reisman, Agentur, Kommission, Spedition, ̂  
Vojaöniöka ulica 6; P<»ulcl Kerth, Schirm-/ 
e^ugung für elektrische Lampen, KoroSka, 
Ma 39; Franz Hevaouth, Erzeugung von  ̂
Selbstbindern und Krawatten, Orî nova» 
Moa  ̂Bil-ko Apiih, Hslz- und Kohlenhand- j 
«mg, Tattsnbachova ulioa 13; Komad 2nu-! 
derl, Gasthaus, Frianlkoipanova Mca 11; i 
MoLnaj Md Juvatiö, Fr̂ eurgewer̂ , Glav- ̂  
ni trg i; RuooÜf Hvffer,'Agentur, Kommis­
sion unld Spsditttm, ErjavLeva Uilioa 8; Ma­
ria Korent, Handelsagentur und Kommission i 
Me'ks'awdvova eest« AloPa 2n'idlariL,! 
Wein^oWlndlung, Ob jarku 8; Franz Li-
!pov»ek, Photoigraiph, FranVopanova ulica 39; 
Maria Kovaöiö, Äuskocherei, MeljAka cesda 
Nr. 74; Frmvjo Pirc, Vermittlung von Reu-
'und Uinlbauten, Mieten und Vermieten von 
Wohnungen und GeschäftSlolkalen. Realitä-
tM)evkchrSbüro unt» klmfmän'n'ische Agen­
tur, NotovSki trg 1; Josef MlaSer, HaMls-
Vgenchur und Koimmisston, Grogor«!tzev« ult­
ra 8; Mchasl JamS< DrecMr, Vdalgajeva 
ukiva 7; Ivan GvM, Lsderhandliing, Glav-
Mi 21; Joseff Pernat, Fleischer, Glavni 
tvg; Augusts Kos, Früihstuckstube und Milch-
Handlung; Franz Welle, FräHter, Me^M 
^sta 54; Rudolf Gkele, kaufwännische Ägen-
Mr und Kommission, Ganikarjeva ulica 30: 
Dol̂ export und Industrie A. G., holzh^nd-
Mng, Maistrova ulica 18. — Gelöscht 
!̂ v«urbien: Änton Faix, Sî hnta r̂, Plia  ̂
^Äa uliea 4; Julians O t̂zek. OMand-
?ung, Glavnt tw; Mril KmM, Fwker, t!̂ t-

ulioa 1; Softf Meiner, Schuhputzer, 
DteichSbrücks; Mmnulator G. m. b. H., Ma-
Min« ulioa 10; M!lo8 Oset, Genrischtwaren-
Vandlluing SN yros, AleHanidrov« cesta 4ü; 
f̂o PopoM, MilchihlaniWuttg, Koroßla oesta 

Mr.̂ ; M Stesanöiö, Gembschwaren-
handilimg, TrSöaKkq cesta 6; Fvanjo Liippert, 

mit der Bestätigung der Nebernahme der 
Geldnöten der r̂tei zurückerstattet wird. 
Holz- und Blumenhandlun ,̂ Evetlicn l̂ uli-
ea 23; Franz KoStomaj, Friseur, Glavni trg 
Nr. 1; Molf Hoffer, Kommission, Zrinjs?e-
ga trg 5; Äeonova Schreiner. Holz, und 
Koihilenhandliunig, DvorniSta cesta 11; Ciril 
TrÄni!̂  PUsencr Bierdepot, Slovenska uli­
ca 13; Kralj u. Bcmmann, Uhrmacher, Ale-
ksandrova ccsta 6; das Gasthaus in der Go-
ffposka »llica 31 der Ljubljans?a Zreditna 
banka; Franz Hehlt, Landesprodnkten- und 
Kohlen^andlunig, Ruska cesta 1; Anton Ga-
briö, Blunrenhandilung, öolska ulica 2. 

X Marktbericht. Auf dem Schweinem-arkt 
am 3l. v. M. wurden aus>sietrieben: 262 
Schweine und eine Ziege. Me Stückpreise 
betrugen: für Schweine von 5 bis 6 Wochen 
200 bis 250 Din., von 7 î s 9 Wochen 275 
bis M), von 3 bis 4 Monaten 450 bis 550, 
van 5 bis 7 Monaten 700 bis 750, von 8 bis 
10 Monaton 925 bis 1150, von einem Jahre 
1ZV bis 2100 Din. Ein Kilogramm Lebend­
gewicht 20 bis 23.50, geschlachtet 27.50 biS 
31.25. Ziegen Per Stücj! 225 bis 250 Tin. 

X Gründung einer Leinenweberei in 
Ostjek. Wie uns mitteilt wird, sind die 
Vorbereitungen zur Errichtung einer Lei-
nen- undHanfweberei, sowie einer Bleichan­
stalt in Osijek soweit gediehen, daß die Ver-
wirkli<^ung des Planes nur durch den Man­
gel an Baillichkeiten behindert ist. Die 
Gründer haben sich an die kompetenten Be­
hörden gewendet, um die nicht im Betrieb 
befindliche staatliche Seidenfa>brik für Zwek-
ke der Linnemveberei zu erwerben. 

X Die Zehndinarnoten von 1919 werden 
aus dem Berkehr gezogen. Die „Narodne 
Novine" bringen folgende Kundmachung 
des Delegierten des Finanzministeriums 
vom 26. August. Da Mei gelungen Fäl­
schungen von 10 Dinarnoten der Staatsaus­
gabe aufgetaucht sind, hat der FinanZmini-
ster folgende Entscheidung getroffen: „Die 
Zchndinarnoten der Staatsausgalbe 1919 
sind sofort aus dem Berkchre zu ziehen. Die 
Einziehung dieser Geldnoten wird in der 
Frist von zehn Monaten vom Tage dieser 
Entscheidung an gerechnet, durchgeführt und 
die Noten werden durch neue Geldnöten der 
Nationalbanik des Königreiches l̂ r Serben, 
Kroaten und Slowenen von 10 Dinar ersetzt 
werden. Die Einziehung wird während r̂ 
ersten fünf Monate bei der Nationalbank des 
Königreiches der Serben, Kroaten und Slo­
wenen in Beograd und bei ihren Filiailen 
erfolgen, während der übrigen vier Monate 
bloß bei der Zentvals der Nationlbank in 
Beograd. Der äußerste Termin für den Um­
tausch dieser Geldnoten ist der 10. Juni 
19S4. Nach dieser Frist werden t>i« Zehndi­
narnoten der StaatSauSgabe keinen Wert 
mehr halben und nicht mchr ewgetuuscht 
wevden. Das Generalinspettorat wird diese 
Anordnung in den Amtsblättern verössent-
lil̂  und der Nationalban/k zur KmntniS 
brmgen. Die GeneraVdireStion der staatli­
chen Rechnungsfichrung hat beschlossen, daß 
dre Steuerämter die Vermittwng bei der 
Einz'.ehung der Zchndinarnoten in OrtscZ -̂
ten, wo keine Filialle der Nationalbank be­
steht, übernchmen sollen. Bei der Ein­
wechslung der Noten durch die Steuerämter 

das Verzeichnis der einzuwechselnden 
Noten in Kwer Exenrplaren dem Steueramte 
el̂ ereicht wevden, wobei auch die genaue 
A'd^sse angegeben werden m,:ß. Das betref­
fende Steueramlt wird Mch der Feststellung 
r̂ Richtigfkeit der Angaben ein Exemplar 

zuvückhaken, während oas zweite Exem  ̂

„Ob ich einen Schrei gehört haibe? AVer 
izelwliH niÄ! Keinen Laut! Keinen Seus^er 
^nichts! > . i 
I ,.iS<Men Sie W fl̂ t?" ' ' 
! „Wie Ä>n Bär! Wenn man fast den gan« 
»en Tag auif  ̂Beinen ist, wie ich  ̂wie 
sollte man dann mchts nicht fest schlafen?" 

. „Kannten Sie d  ̂ ermovdÄ  ̂ DoVor 
IVuvgjh'cmser?" 
l H. Glxcha-tetW beweylicheniAeugjlem schois-
sen noch ulnrchî r umher. 

,Ach? Nein! Woher sMe ich ihn kennen? 
Ich war nie im Leben kramT mch Bqzichun-
gen r̂ GeseHchast habe ich nicht." 

„Nun, man kann schr lÄht nM einander 
vekannt weriden, wenn man so n<He wohnt. 
Doittor Nurghauiser war doch gewiß häufig 
lkn Garten, den Sie durchfchreî  mußten 
»zm die Straße zu erveiÄ)en'̂  ̂  ̂

 ̂ Sannte ihn nicht̂ '̂ ! 
j »Mber doch weirigstenS tivn  ̂Ansehen.̂  

„Der Kutscher ist fort?" sagte Scapatetti 
erstaunt. „Davon höre ich erst jetzt. 

Gî e^ r̂eiiwillig oder wurde ihm MMch 

Der Un r̂jsnchllngsrichter antWrtete nicht 
gleich, în Blick ruhte halb verlwundert, 
hial'b mißtrauiisch auf dem Ftaliener. ' 

„Seit dem Mord sind zwei Tage Vevaan-
fteit," sagte er enidlich langsam. «^Alle Welt 
spricht dmon und von den Nebeniimständen. 
Sie wothnen im selten Haus und wollen 
bis heute von dem Versc înden des Kut­
schers nicht einmal Kenntnis haben?" 

Scapatettk erbleichte, richtete sich dann 
aber stolz aus und s!agt>e unbefangen: „Sie 
verMhen, aber wie käme ich tm^u, mich um 
ldie Angelegenheiten des WaMättenZchen 
Klrtschers M >bevüminern? Ich bin ein ge-
Vide r̂ Mann unb gehöre doch einer anderen 
Gesellschaftsklasse M. Mt den Leut̂ m, die 
^st im Kuffcherhavlse wohnen, Keß ich es ' ,Kuch das nicht. Er War mir völlig''fremd. îisciieryavije moynen, Ney i 

Ick verließ das ̂ us ja auch stets sehr zeitig, i  ̂Grutzfuß nie hinaus>kommen." 

lmehr. > 
vMe haben alZso von diem, vaS lin der' lrie in Gesipräche mit ver 

Nacht ves 5. MÄ sich in Hrer'inächstm Näh!! HauSmersterm ein." 
^ber Zeitungen lesen Sie doch?^  ̂

„Y  ̂italienische und franizöstsche. Ich in« 

pibgvsMt !̂ en nÄß, nicW bemechtj« 
„Nicht das GerinMÎ   ̂

„Auch nicht, ver Kuitschst Johcmn! tevef̂ kre mich str Äe M^ewnMe^"'̂  ̂
Schwsgl, bellen Zimmer unmittelbar unter l birrchkuS nicht für Lo?alchronik/ 

Die Auszahlung der eingewechselten Geld­
nöten wird gegen die Bestätigung des S!eu-
eramteS erfolgen. Die Mlschungen werden 
nicht eingewechselt. In Orten, wo die Natio-
nawant eine Niederlassung hat, wird die 
letztere die Einwechslung der Noten durch­
führen 

" o .M 

Kino. 
1. bioskop. Im genannten 

Kino gelangt ab heute, Donnerstag bis ein­
schließlich Sonntag der Weltschlagersilm 
„Samson und Delila" zur Vvvfi'chrung. 
Den Film, dessen Mgie glänzend ist, zeî -
nen eine spannnede Handlung und historisch 
getreue Bilder aus. Die Hauptrollen werden 
von Filmgrößen gegeben. Die Vorstellungen 
fmden an Woch '̂ntoqen um halb 7 und halb 
9 Uhr und an Sonntagen um halb 3, 4 halb 
7 und halb 9 Uhr statt. 

Sport. 
: Die Trabrennen in Ljutomer finden am 

16. September statt. Der Frühzug geht um 
6 Uhr vom Hau'ptbahnhofe ab; einfache J -̂
kaznica ist mitzunehmen. Die voraussichtli­
chen Teilnehmer an der Fahrt werden ge­
beten, ihre Namen an Herrn v. Roßmanit, 
Radvanje bei Maribor, bis 11. d. mitzutei­
len, da zur Rückfahrt abends via OrmoZö ein 
Lastauto bestellt wird. 

: Ein Sieg der Wiener Hakoah In London. 
Nach einer am 4. d. aus London eingetroffe­
nen Depesche errang die Wiener Hakoah in 
London über die Westh-am United einen anf-
seihenerregenden Sieg mit 5:0 (3:0). 15.000 
Zuschauer waren Zeugen einer glänzenden 
Leistung der Mener. 

DerelnsnaKrlchten 
und AnMndjgungen. 

Legitimationskarten für die Präger Mu­
stermesse sind zum Preise von 29 Din. zu­
züglich einer Stempelgebühr in Maribor bei 
der Mariborska tiskarna (Direktion) erlicllt-
Kch. Auf Gnmd dieser Le t̂imationen wird 
auf allen ts«^choslowakisî n Eiseiö^hnen 
ein ZZprozentiger TarifnaGatz gewährt und 
tschechoflowak.Bisa werdm mit einem 75pro-
Mtî n Nachlaß abgegeben. Die Mesie dau­
ert vom 2. bis 9. September. 
LegitimationSkarten fli» sie Grazer Herbst­

messe, die in der Zeit vom 1. bis 9. 
tember stattfinden wird, find ia der Direk­
tion der Mariborska ÄSkarna zum Preise 
von 40 Din. erKSltlich. Auf Vrund dieser 
Legitimation wich die vifumg^Ühr um öv 
Prozent ermäßigt und ift die Reise in 
Schnell- oder D-Zlige» mit einer gewöhnli­
chen PersonenzuDarte gestattet. 

LecktimationSkarten für die Mustermesse w 
LjMMa sindWM Preise von SV Dinar und 
solche für die Wiener Messe zum Preise von 
25 Dinar Per Stück in der Direktion der Ma-
riborSka tiskarna d. d. in Maribor, JurLiLe-
va ulica 4, erhältlich. 

Kaffee Gtadtpark. Das Saloniorchester 
pielt nur bei schönem Wetter nachmjtwgs 
von halb 5 bis halb 7 Uhr unda bemS spiÄt 
Äer beliebte tschechische Pianist Franz Cha-
louipa. 

Sportsektion des Privaiangefteltte« - Vil-
dml̂ r̂eines. Wir werden um Aufnahwe 
folgender Zeilen ersucht: Den Mitgliedern 
der Sportsektion des Privataivgestellten-Bil-
dunMereineS diene zur Kenntnis, daß am 
Freitag den 7. d. um 7 Uhr abends im Ber-
einÄokale Roschanz am NotovSki trg eins 
Sitzung stattsinidet. Nach der Sitzung eine 
RadfahMrtie. Wfahrt um 9 Uhr vom Ver-
einslo^ale. Laternen miwehmen. 

Freiwillige Feuerwehr und deren Siet-
tungSabteil̂  w Maribor. An? Mittwoch 
den 12. d. um 8 Uhr abends findet im Siz-
Wngssaale der Freiwilligen Feuerwehr eine 
au5eror.den!t!liche Hauiptvevsammlung mit 
foligen r̂ Taq^ordnung statt: 1. Verlesung 
der Verhand^ungSschrist der letzten Haupt­
versammlung. 2. Neuwahlen. 3. Mlsälliges. 
SolLte die Versammlung zur angegebenen 
Zeit nicht be!schklWhig ^ein, so findet um 
halb 9 Uhr abends am selben Orte mit glei­
cher Tagesordnung eine neue Versammlung 
statt, welche dann unter allen Umständen be-
Mußfähvg ist. 

„Arbeiter Radfahrerverein" macht eine 
A4ägige Partie nach ßoötans. Abfahrt für 
Radler am Samstag um 2 Uhr nachmittcuzS 
Wer Dralvogr̂ d, Glolv. Gradec bis Velenje, 
wo übernacAet wird. Von dort am Sonn­
tag Mh, 9. September Weitersalhrt bis 8o-
8tan!j mich Banner zum Arbeiterfest. Diesel­
ben Kollegen, wellhe die Bahn benutzen, 
fahren am So-nntag den 8. September um 
5 Uhr früh über Dravograd, wo sie sofort 
Anschluß nach öoötanj ^ r̂ben. Die Rückreise 
erfolgt Kr alle von Zosians um 18 Uhr, je­
doch fahren die Radler ab Dravograd per 
RÄl W Mffrchor. Hämtliche Kat̂ ruen sind 

mitzunehmen. Die Sportkollegen müaen sich 
zahlreich beteil̂ n, denn die Partie w  ̂
eine der schönsten in der diesjährigen lSaiso» 
je in. 

Aus aller Welt. 
Wie und was die Schwarzen esie«. I» ve< 

„Gartenlaube" gibt Dr. Ernst Nigman« einß 
sehr amüsante Schildermrg über die EssenSx 
weise der Schwarzen. Wir lesen da: Der Ne« 
aer ist im allgemeinen in seinem Essen mv  ̂
spruchÄos, was man ihm aber nic!̂  olhit 
hoch anrechnen darf. Er ist anspruchslos, weil 
er nichts hat: er macht auS der Not eine Tuq 
genid. Wenn er einmal in den Besitz größerer 
Fleischmengen gelangt, dann ißt er sich eis 
straffes Bäuchlein an und l-ePet in der U«< 
Mäßigkeit ebenso viel wie vorher in der Est« 
haltsamkeit. Ein „Mohrendiner" besteht «4 
wohnlich aus einem Brei, der auS Hiî e, 
oder Mais hergestellt wivd. Der Brei wird 
auf einer aroßm flachen Schüssel für alle 
HausaenosM ^emein^am aufgetragen. Bei 
der Mahlzeit sitzt dann alles um die Schüssel 
herum, langt mit der Hand in den Brei mrd 
formt sich einen kleinen Kloß zurecht. Fleisch 
ist Delikatesse. Ein Rind wird ganA selten 
nur zu Essenszwecken geschlachtet. Mein spou« 
dieren sich die Neger nur eine Zie^e o r̂ ei» 
Schaf unÄ auch das nur höchst setten. Bietet 
sich aber einmal z. B. nach ellolareicher Jagd 
Gelegenheit, nach Beliebt Fleisch zu ver­
zehren, dann vertilgen die Schwarzen Onan« 
titäten, die uns märchenhaft erscheinen. Hier« 
für berichtet Nigmann ein anschauliches Bei-
spiel. „Ich war  ̂es war nachmittags gegen 
3 Uhr — aus meinen ersten Elefanten M 
Schuß gekomnien, war nur mit meinen zw« 
Vegleitaskaris und wenigen sachigen ßü  ̂
rern mutterseeleMllein im tiefen Bnsch w  ̂
ab von jeder Negeraniiedlung. WährMd sich  ̂
meine Begleiter mit td  ̂Loslösen r̂ Stoh»' 
zähne beschäftiNn und andere geschätzte Tew 
le des edlen Wilides (z. B. die Ohren, auS de,' 
nen man sich gern dauerhafte Santdalen ve«' 
paßt) losttennten, trafen im Lause der näl!̂  
sten Stunden Hunderte von Neg  ̂ein, d  ̂
sich bereits ihre Feuerchen im Umkreis« an« 
steckten untd mit begehrlichen Blicken nach 
dem erlegten Elefanten schauten  ̂ Wie dteset-
Mohren alle die erfolgreiche Elefantenjagd 
so Mnell erfahren wnnten unb woher «mie 
diose Hunderte in der unglaublich kurzen 
Zeit bis hier in iden tiefen Busch komme» 
konnten, ist mir heute nock schileierhM, geB 
denfalls als auf mein Geheiß der den 
ten bewachende AsÜari all diesen geßpamch 
daranf Wartenden daS erlSseißde Wort; Haych 
rulkhsal ^Vorwärts, GtltmbniS!, d. h» Mv 
dürft Euch jetzt an den Elefanten machenNi 
Amich in d^elben Angeniblick KürAton si« 
me Mohren w:e vie SchMißflieM auls de» 
Elefantm, die sich drän^d, schiebend «M z 
im buchstäblichen Sinne auMmckevkiegach j 
ntit Messern unÄ Speerspitze« von de« Kvei 
loß abziisetzen suchten, w»aS jever nur irgrnW'j 
kriegen konnte. Bei Sonnenuntergang lag dtz«  ̂
reitS von dem Koloß nur noch vaS Gerippe! 
da «nd dieses ̂ h aus, alS w«e das MeWI 
mit der Raifpel bis auf die letzte Fafer j 
trennt wordM." DaS ElefantenUÄsch ßst 
den europäischen Gaumsn selbst nach 
stünd>iger Behandwng wenig Ichmackhoft« 
Bei den Negern gilt der Rüssel als eine d^0M j 
deve Delikatesse unid w einem 9î Kod« i 
heißt es geradezu: „Der Mssel deS 
ist die Speise der Liebltn^oau." —- Mg«  ̂
mann mÄnt: „^Wie bei nnS der aufmeryauW j 
Verehrer der Dame seines HeryenS sinß i 
Schachte? PvalineS o>l>N Von dantS twn d« i 
Reise mitbringt, so überreicht der schwarM^? 

VN 

47 Mail in 10 Jahrm aperieS. !̂ 7 
ratwnen sind innerhalb von 10 Fahren 
einem in Lausanne lebenden Manne «vmen  ̂
Albert Frovdilvaux vorgenomme» worden/j 
Wie Londoner Wätter î Men, wurde «s Z 
„allmMiK geradezu in Mücke gersch»?î  z 
ten", ilndem die U^zte ihm beim ForDschrM. 
ten seiner Krankheit erst die Finger, diamt 
die Zchen, dann die H^de, die MHe, d»s. 
Arme und die Beine aibnahn^n. FvÄdevlMr, 
der 43Jahre alt ist,diente in der ^anKöfifcheie 
Fremd l̂egion und war dann in Tontin 
schästigt, wo er sich einen NambuSslp r̂ ink 
einen Finger jagte und ein« 
schreckliche Krankheit b^am, die zu einer iM, 
nrer fortischrerteNden EntMndung Wrt«. 
hat auf seinem Leidenslaiger ein löÄch dZ  ̂
tiert, das den Title „GeduW" führt̂ ^e« 
Inhalt durch ioltzeNde Sätze bez^chn  ̂wtrdz 
„Das Leben ist sehr schön, man muß am Le< 
ben festb leisten und in schlimmen Zeiten  ̂
duld und Glanben ha^n. 

Kavalier seiner Herzallerliebsten t«n 
tenrüssel und ernt« tiastr nW 
MnnödaNk.̂  

Börft. 
Zürich, 6. Seiptember. WigenberW.)̂  

Schlußbörse: Paris 30.1ö, Neoyrad 5l8S, 
London 35.11, Berlin 0.000016, Prag l6.KS, 
Mailanid 2Z.60, Newyolrk Wien 
0.V078> ,̂ gest. Krone 0.0079, Bv^gv  ̂
WMHaiz »^40, 
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te hlerhen" Der Dorsißenbe fragte t̂ aS Mäd­
chen, ob es den AnttnA annchmen wollte, zu-
mal.fie rmf dies? Weise zu einem Heim käm­
me. .LKch HÄtde Mchl yern ein Heim," cmt-
ivorwte d:e Airgelloyte, aber heiraten kann 
ich tnosvn t̂en Mann nicht." r̂ Liebhaber 
sah 1>73 Ziel sein?? Wünsche flehend an und 
breitete s<inr Arm? ons, aber der Nichter er-
kliwte ihm, daft nach dirser AuSs-ac^e nichts 
zn machm sei. Mi<  ̂ inrmer noch auf 
das gerichtet, verließ dier j'unqe 
Mann kanzsmn den Ra r̂m, kehrtv aber gleich 
zurück, als er das Urteil vernahm, daS auf 
eine Guinee oder einen Mon?at Hast lautete. 

Er erteg^e die -Strafe und verließ mit seiner 
Anyebetotcn das Gcrichtsflebäude. Unmittel-
davauf ließ ihn das Mädchen vor ei-
NIM Laden Worten, nx?'ll sie etwas 
besorgen wollte. Nach Ablauf einer Stunde 
entdeckte er, das; sie ihm durch einen anderen 
Auskam? entkommen war. Er sirchte sie lange 
Zeit vergeblich in der flanzcn Cdadt »ind er­
klärte, daß erLe trotz allem finden urL zu sei­
ner Frau machcn wevde. I 

ReNmne am Himmel. In Birffalo ?er 
versucht eine Gesellschaft, mit Scheinwerfern rald"sagt, ̂ 
von großer Lichtstärke, Reklamen auf Wolken' 

zu iverfen. Zunächst ist es cfelunsten, den Um­
riß eines hohen Turmes ersichtlich zu machen-
Der „New-Nork Hera5d", -î r darüber berich­
tet, erzählt, man experimentiere jetzt mit 
Scheinwerfern von einer Millarde Ker̂ n-
stärke. Damit könne nuin Wolken in der Höhe 
von 10—12 Kilometer über der Erde erhellen 
Es scheint allerdings noch nicht qelunc^en zu 
sein, Anpreisungen von Leberpillen, Korset­
ten, Zahnpul̂ ver und sonstigen Dingen am 
Himmel vor Augen zuiführen, denn die Sache 
ist „noch im Versuchsstadwm", wie der „He«? 

ZM Kis««nlvr dtsse» «vS»!» W«rSe» g«dew»" s>r öß« 
S»ck«>ag»-V«mws die vrsttaO abe»0s ew-j 

SchlNh pZr Sie Jnsa»Me»m»fnahme SsMSfvtz 
.V»r«^a« Wochcntsg«» h«lv <t Ahr» 

KUKMK 
IS ic» 

s^s'rsplel. 
«i, inkotlsr-knssmblss 

öv^a l.sk 

ÄSvmette Da» 

?y!ä! m Laren 

! t Love» k! 

? kuxoHaxo ? 

lIoxeî  rsiervisrt 
^vorÄÄt. „ 

Elowenifchir Gvr«<dk«r» für 
Anfünge? vnd Vorgeschrittene, 
beginnt am t5. September 1S23. 
Anmaldungen täglich von !4 bis 
lS 1lk»r. MaijlrovU ulita 1. 
1. Stock. Tür 4. 7704 

Buschinfebank Buk? Maierhof 
21er und L2,r im Ausschank. 

7701 

Wer tompletles GAlasztm««» 
abk«ust, bekommt Zimmer und 
Küche avf drei Sahre mietefret. 
Preis 40.000 Dinar. Dürefle in 
der Berw. 770S 

Guler KokSpwtz f0r Echlller. 
lltahs den Schulen. Anzufraxje» 
in der Der». 7SL9 

ÜcV<vi><Z>>DiK<z«<xvV!«>WSZ!TD 

BealWke« 

Gapha««, Umgebung Maribvr. 
vollkommen« Kvnzefsion» dvmpl. 
Gasttzaiseinrichtullg. Tabaktrufik» 
Sltzkartkii. groker Gemüsegarten 
und Bauplatz, ist vom Eigentümer 
selbst u« 920.000 Aromn zu 
verkaufen. Zvschriften erbeten 
«nt«r .,L00.000* an die VerV. 

7esz 

M veickaustn 

VNd Net 

Dste» (A»O<»Vo»d, 
Mmatagt»». «»tOe, Sm  ̂

»u verk«ulen. Anzu« 
fowte g«.»srgggn Kmelad i dr«g. Maribor. 

^ Slomskov kg. 7S80 

5Vi»» MV.) Mt d>mbrep«iat. 
Mit s^otkv««. ««d. v«gltt, 

Uo»«n 
PZfjSMD» 

NdWmlmmH «I 

100 bis 150 Buch»«ba««e, 
nulst für Industrtezwecke zu ver-
weuden.verkaufl August So»ta?ts. 
RealitAenbesiker, S». Btd prt 

icXZSÜ^PttilU. 7»LZ 

VsoutauA«t»ttungTiU 
Î lncivrvSsek« 

Xomdinatlonsa 
UMgTt«, plMlS« 

M  ̂  K I o o K  
Äd»» sZvÄsMSs 

XokvLtW SAtta 

I 
jerivelclier ̂ rt, vntverttß-l'isckikero!» 
'mssekINLi» Komb» mlt öall6-u.Krel8» 
fvSxe. ^drtcdt- vn  ̂ Oicktenkade!« 
! M»5cwne» Lodrms5ckkne. Î rSse unck 
KreisZSes, ^otore, Transmissionen 
liefern m erstklassig, /̂ ustütirun  ̂
dllilxea prelsea unä ximstigen 

luvAsdeätNFunLen 

MÄIcerMsrice, V-?isn» 
IS. 4627 

Aomsletle Zimme?. u. Küch»«-
etnrjchtNNß» 2 Gummimantel, 
2 Paar Stiefeln Nr. 43. 2 Paar 
«eitze Schuh« Nr. 36 und 37, 
Grammophon mit 12 Vlatten. 
Äinderstuhl, guterdaltene Kredenz 
zu verkaufen. Vrbamva uliea 4. 

7675 

15 groß«» AlaftaniEnvSvm«. bei-
lSusig 3—4 Waggon. vorlSvfig 
noch am Stamm«, im Wald« 
nSchsk Maribor zu »erkavfen. 
?^>resse in der VerVoltung. 7703 

Jung« Wols»h««öe, r«lnrofsig. 
sind zu verSoufen. Smetanova 
ulica 51. 7700 

Elegante» Ka««»a?«a«tz«s» 
neue Vaintlicher. Herrenhemden, 
Kektoliter-Wetusal!». sowie Vi!b«r-
schöpfet, Serrenschuh« Nr. 4», 
zwei antike Bilder. Kestarseoa 
ulico (Schaffnergiiss«) 23, Parterre. 

77tS 

Weisses Gttieebek?» kompl«tt 
400 Din. barter. zweitiiriger 
Liask«n, fast neu 580 Din. Schlaf-
zimm«rgornitur. t^artl̂ olz 3500 
Dinar, aroßer Plllschdiwan 1000 
Dinar. Bilder und Derschisdenes. 
Anzufragen Rotovtkt trg 8, 
1. Stock, links. 77 IL 

Ein ManGfvIsysl und zwei 
Warenftellaqen mit Glastüren.^ 
L'30 m boch. 80 om breit, ver-
köuflich. Papierhandlung Novok. 
Glavni trg. 770? I 

ZZeersnklOtb«», Frtedensvar«, ^ 
gutekk»alten, Winterrock und An« 
züge billig zu »«rkaufen. Tatten« 
bachova ulica l, 1. Stock. 769S 

Iu vermtele« 

»««« mit grötzerem WerK-
stättenlokale in der Stadt, mit 
Nebenräumlichkeiien. (Sleklrik, 
Gas und Wasser eingeleitet), 
eventuell ein großes Bürozimmer. 
Kür nähere Auskünfte Adresse 
tn der Ver». 7394 

Tausche meine dreizimmenge 
Wohmms im Zentrum der 
Stadt. mit größerer. Adresse in 
tu der Verw. 77!4 

Zwet möblierte Iimmer evsnt. 
mit Süchendenützuug. Anfrage 
in der Verw. 77 lL 

Celles trockenes Sp«»tzord-
zimmor, gassenseitia. Bahnhof, 
nöhe. wird gegen Zimmer und 
Küche gelauscht, Anfrage tn der 
Verwaltung. 769S 

Iu mieten gesucht 

Unmöbliertes Zimmer wird »on 
alleinstehender Frau gesucht. An­
träge unter .Eigene Model" an 
die Verw. 77lt 

GeschSfSslskal, Stadtzentrum, 
samt Inventar sofort zu haben. 
Schriftliche AntrSgeNnler,Vvkal-
an die Verw. 7ev7 

Sk-llens-sttch» 

Wegen Abreis« kompl. Sveifa-> 
Zimmer, Schlafzimmer, Atnd«?. 
zimmer. Bliche und mehrer« elek» 
trtsche Lusler zu verKausen. An­
frage tn der Derw. 770Z! 

Brennabor-KwöERVa««» und 
zusammenlegbarer »^mdsrseffel! 
billig zu v«rka«fe». Gosposka^ 
uliea SS, Mr 4. 766»! 

Düche» sllr Sandelsschul« zu 
verKausen. Aoseskega ultea 5. 

SeldsiaMdiU« M«»aa«KrMN» 
tn allen Äanzletardetten versiert, 
der Buchhaltun,. der slo»«ntsch«n, 
dutschen und italienischen Ävere-
sponH«nz, des Maschtnschretbene 
mächNg, auch KautionsfShtß, sucht 
Vertrauensposten bet größerem 
Unternet^men: ft«llt «v«nt«ell «tn 
grvß«s Bureauzim«er bet. Sven» 
tuelle Antrüge mit Angabe der 
Anstelltlngsbeötngunsen unter sud 
.Verlti»ltch 7S9S- an dte Ver«. 

7SSA 

Gt1lunde«-Perlare»! 

G«»» davongelaufen. Der Fin­
der wird ersucht dieselbe de! 
Stareiü,  Trub«jeva ultea S.ge-
gen Belohnung abzugeben. 771S 

lllIkl-.W-Il.liilIi!Iltl!lIl!MM 

nur Ii» geO» 4400 

W!!ki»W 
IM. Mill̂  l.«». 
meme««««» 

l'asckenJuck' 
sScke, in xroZ-
8er /̂ usvakl, 

vie suck öü-
cdertrZMr-

nemeabeidss. IlkZ^VVL, 
/^leksanärovs cesta dir. t3. 
lVieäerverkSuier Î adatt. ?»j 

«w em»»««O»O« »tvis ««ö 
V wchU»«iih »«r ö«»ch di« 

WMWMl« 
«« St»«A>wv wD U, ««» 

Stockhohes Haus 
mit Kosgebäodeil m»d Varlin t« Traz, s. Bezirk an 

verkausm. Anfrag«n unter »Gü«. 
Kg tSS47 an Äienrelch, Sra». Sackstrab« 4. ?70a 

SS MonÄM UeMmbmger 
» V ZeMum, SeMdl«chMM 

:- TÄgvkM «owe«eM--

T iefbskrübken Kerzens geben wir unseren mitfühlenden Bekänntm und 
Freunden Nachrichk, daß unsere liebe Müller, bezw. Schivieger» 
und Großmuller» Tanle und Schwester, Frau 

im 75. Lebensjahre nach kurzem, schweren Leiden heute ruhig.und sanst 
im Lerrn entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis der teuren Verstorbenen findet Samstag 
den 8. September um 9 Uhr vormittags statt. 

^UKLK z 
k'K' llmevait)etten im l'rQNZlormatorenkauZS <1e8 l̂ek-
tiMtAt8->Ver!ce8 k^aig >vercjen sofort suLß^eriommen 8 
iücktißse saurer mit xutem Î oî n und ̂ ussen^ula^en. 
^adigpesen nack k'sig vvercien vergütet bei Mitarbeit 
dis /̂ rbeitsdeencllFvnL. f'ür Unterkunft ist vorZesor̂ . 
/̂ bejt8cl2uer cirks 2 Monate, ^nmeläunß^en de! c!er 
VstÄeitlMßs in k^sls oder t)ei der LpIoZns Ztsvbens 
6rsÄ)s, ^aridor, /Uek8andrc>va ce8ta 12/l. 7606 

Edel.Redakt«lr Äetmich «aas. Vsrantvorilich« A«dski«»r Franz D-iptt u»d «erlaa: M-'id«»!«» tkk«,»» «i. 

Vuhred» am ß. September Iö23. 

Franjo. Äailko 
Mhne. 

Anton Robis 
Bruder. 

Rtlmlea 
Schwiegertöchter. 

Vlda. DoM 
Enkelll. 

.  ̂-7 

Dom Tage. 
' GS-MklackW? LikvyaSer. GäyfiM vctz 
^ericht̂ in. ^er.eMliscycn Stadt Alder?fhot ge­
gen cm drö^c^wanzZgî rl'M.'A Mädchen 
Vegeir HevuintreibenZ Verhcmd-Äks, drairsi 
junger Mann rn-den GerichtSfe«!, un  ̂ der 
Änc^Nvî en c?Nen HekntSantrng Pi machen. 
„Icb lrove fle", erklärte er den Nichterir. ̂ AlS 
Kî oer AcrAm-wir zr̂ <rinmen gespielt. Sobald 
ich hörte, dag ste in solche Verlegenheit ge» 
ü>mlmew sei> iH meine Arb?iit und eil­

Offene Stellen 

Kelknerlehrsungo wird per so. 
fort aufgenommen. Kaoarna 
.Suropa' Ptuj. 7S!S 

Tüchtiger Buchhalter dezw. 
Vuchhalterw wird für dauernde» 
Posten gesucht. Vorbedingungen 
find: Perfette Kenntnis der slo-
venischen und deutschen Sprache, 
schöne Sandschrift und genügende 
Vorkenntnisse in Buchhaltung»-
und Korresoondenzfach. Antrüge 
unter »Tüchtiger Buchhalter' an 
die Verwaltung. 7SSS 

Schnhmuchergehtlse wird für 
gemischte Arbeit aufgenommen. 
Aleksandrovo «est« 42. Mari-
bor. 7707 

Perfekte KSchw für alles zu 
zwei Personen. Out»ver»alwna 
vlionica. 7S9» 

Bitrafrüuletn findet Ausnahme 
Bevorzugt Stenotypistin mit 
Praris. Vorzustellen bei Agro-
maria. Martbor. Aledtandrovo 
eesta 51. 77t6 

Aelteres MtuderfrAulet» oder 
Kwderaürtnertn. mtl Jahres-
Zeugnissen und Nühkenntaisje» zv 
einem zweijährige» Buden ge» 
sucht. Antrüge mit Gehaltsan-
sprachen und ZeugnisadschrMen 
ün Dr. Kraus. Advokat in Za­
greb. Rokova ultra ». 7710 

Mm Uemk, geß. Isbie 


